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Der moderne Sportunterricht erfordert, dass Sport-
lehrer1 auf die unterschiedlichen Leistungsvoraus-
setzungen eingehen, die ihre Schüler mitbringen. 
Darüber hinaus verlangt ein mehrperspektivischer 
Sportunterricht, dass die Schüler zunehmend 
selbstständig arbeiten bzw. Selbstverantwortung 
übernehmen.
Sowohl die Methode des Stationenlernens als 
auch die des Coachingsystems kommen dem Um-
gang mit Heterogenität sowie dem Ansatz der 
Mehrperspektivität entgegen. Lerngruppen entwi-
ckeln hierdurch Selbstständigkeit und Eigenorga-
nisation beim Lernen, der Lernprozess wird indivi-
dualisiert und die Lehrkraft wird zum Lernpartner, 
der Übungs- und Lernprozesse noch präziser be-
gleiten, beobachten, analysieren und optimieren 
kann. 
Das vorliegende Buch zeigt Möglichkeiten auf, im 
Stationenbetrieb und/oder durch den Einsatz von 
Coachingmappen im Bereich der Sportspielever-
mittlung des Bewegungsfeldes „Spielen“ kompe-
tenzorientiert zu arbeiten. Dabei konzentrieren 
sich die Unterrichtsmaterialien auf die Vermittlung 
der großen Spiele Volleyball und Basketball in 
den Sportklassen der Jahrgangsstufen 7–10. Die 
hier vorgestellten Übungs- und Spielformen kön-
nen sowohl als Stationskarten genutzt werden als 
auch als Vorlagen zum Einbinden in Coaching-
mappen. Die beiden Methoden und die entspre-
chenden Materialien können jedoch auch mitein-
ander kombiniert werden. Die Abfolge der Übungs- 
und Spielformen kann jederzeit verändert werden, 
die Nummerierung der Stationen entspricht nicht 
automatisch dem Aufbau im Sinne einer methodi-
schen Reihe. Die zeitliche Gestaltung der Statio-
nen sollte auf die individuelle Lerngruppe ange-
passt sein. So mag beispielsweise eine längere 
Arbeitsphase an einer Station für einige Lerngrup-
pen angebracht sein, bei anderen bietet sich mög-
licherweise ein Übungsbetrieb als Circuittraining 
mit festen Belastungszeiten und Pausen an.
Die dargestellten Übungsmaterialien können ko-
piert und gegebenenfalls als Stationskarten lami-
niert und in der Sporthalle aufgehängt werden. Die 
Lerngruppenmitglieder können mit vorheriger Ein-
weisung eigenständig und nach individuellem 
Lernbedarf Stationen auswählen und an diesen ih-
rem Lernniveau entsprechend üben und trainie-
ren. Ebenso eigenständig kann die Arbeit mit Coa-
chingmappen erfolgen, die den Experten helfen, 
ihre Teammitglieder zu trainieren. Im Coaching-

system schulen Schülerexperten ihre Teammit-
glieder über mehrere Einheiten. Die Kompetenz-
raster können in ausgewählten Stunden der Unter-
richtseinheit zur selbstständigen Kontrolle des 
Lernfortschritts eingesetzt werden. 
Zur präziseren Technik- und Taktikvermittlung 
können in Verbindung mit diesen Unterrichtsmate-
rialien auch Bildreihen bzw. Videosequenzen zur 
Demonstration oder zur individuellen Bewegungs-
analyse einzelner Schüler zum Einsatz kommen. 
Die Zielspiele Volleyball und Basketball können 
zudem jederzeit in abgewandelter Form, wie zum 
Beispiel durch variierende Spielfelder und Spiel-
feldgrößen, variierende Spielerzahlen oder redu-
zierte Regeln, in die Unterrichtsstunden integriert 
werden. Auch ist der Einsatz verschiedener Spiel-
geräte, wie unterschiedlich großer oder schwerer 
Bälle, im Rahmen der schulischen Ausstattung 
möglich. Dabei können sukzessive die sportspiel-
gemäßen Regeln je nach Stand der Lerngruppe 
einbezogen werden.
Zum Unterrichtseinstieg jeder Stunde sollten In-
halte gewählt werden, die sich thematisch an den 
angestrebten Kompetenzen orientieren. So ist es, 
beim Erlernen des unteren Zuspiels im Volleyball 
sinnvoll, spezielle vorbereitende Spiel- und 
Übungsformen zur Ballgewöhnung in die Phase 
der Erwärmung zu integrieren, z. B.: „Werft den 
Ball hoch und fangt ihn in Baggerhaltung auf den 
Unterarmen auf!“, „Rollt euch den Ball zu zweit in 
Baggerhaltung mit einem Abstand von 1–2 Metern 
mit den Armen zu!“.

1 Zugunsten der besseren Lesbarkeit ist in den Texten überwiegend von Lehrern, Schülern, Fängern usw. die Rede. Selbstverständlich sollen 
sich auch Lehrerinnen, Schülerinnen, Fängerinnen usw. angesprochen fühlen.
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1.  Sportspielevermittlung 

als Stationenlernen 

Sportspiele über die Methode des Stationenler-
nens zu vermitteln, hat im modernen Sportunter-
richt seine Berechtigung, zumal die Bewegungs-
zeit, bedingt durch geringe Hallengrößen, oft sehr 
eingeschränkt ist, wenn über reine Spielformen 
gelehrt wird. Zudem kommt die offene Form des 
Stationenlernens der Heterogenität schulischer 
Lerngruppen entgegen. Unterschiedliche Leis-
tungspotenziale können genutzt oder ausgebaut 
werden, verschiedene Kompetenzen fachlicher 
wie überfachlicher Art können erweitert werden 
und unterschiedliche Lerntypen sowie Lernge-
schwindigkeiten werden angesprochen. So lernen 
die Schüler beispielsweise, Bewegungsanweisun-
gen und Aufbauanleitungen in verbalisierter und 
visualisierter Form zu lesen, zu verstehen und um-
zusetzen. Im Stationenlernen sollte der Lernpro-
zess durch ein erhöhtes Maß an Selbstständigkeit 
und Eigenorganisation der Lerngruppen gekenn-
zeichnet sein. Durch den Einsatz unterschiedli-
cher Bewegungsstationen wird:

 – die Selbstständigkeit der Schüler gefördert
 – ein differenzierendes Vorgehen ermöglicht
 – die Teamkompetenz erhöht
 – die Urteils- und Entscheidungskompetenz ge-
schult

 – die Bewegungskompetenz erweitert
 – die sportliche Handlungskompetenz stabilisiert

Wichtig sind die gründliche Vorbereitung der Stati-
onen und die differenzierenden Angebote, die in 
der Gestaltung der Stationskarten altersangemes-
sen konzipiert sein müssen. Auf den Stationskar-
ten sind unterschiedliche Schwierigkeitsstufen 
dargestellt, die durch die Begriffe Beginner, Inter-
mediate und Champion gekennzeichnet werden. 
Diese ermöglichen es den Schülern, auf transpa-
rente und individuelle Weise Übungs- und Spiel-

formen ihrem Lernstand angemessen auszuwäh-
len und zu trainieren. Die Stationen können je 
nach didaktisch-methodischem Konzept in Part-
ner-, Gruppen- oder auch in Einzelarbeit bearbei-
tet werden.
Stationskarten müssen in ihrer Gestaltung über-
sichtlich sein und sich auf das Wesentliche be-
schränken. Außerdem ist es wichtig, dass sie mo-
tivierend gestaltet sind und eine schnelle Umsetz-
barkeit durch die Schüler gewährleistet ist. Die 
Stationenarbeit kann so angelegt sein, dass es 
Pflicht- und Wahlstationen gibt oder aber unter 
zeitlichen Vorgaben gearbeitet wird. Unterstüt-
zend kann Musik methodisch als strukturgeben-
des Instrument eingesetzt werden: Spielt die Mu-
sik, wird an den Stationen gearbeitet, bricht sie ab, 
erfolgt ein Stationenwechsel. Bei Wiedereinsetzen 
wird dann an der nächsten Station geübt. Das Ein-
setzen der Musik zum Zeichen des Stationen-
wechsels, dann spielt während des Übens keine 
Musik, ist ebenfalls denkbar, um das konzentrierte 
Arbeiten an den Stationen nicht zu stören.
Wichtig ist, dass im Unterrichtsgespräch vorab fol-
gende Vereinbarungen mit der Lerngruppe bezüg-
lich der Vorgehensweise getroffen werden:

 – Zunächst lesen alle Schüler die Aufgaben auf 
den Stationskarten.

 – Gemeinsam wird anschließend die Station auf-
gebaut.

 – Alle Schüler halten sich an die Regel: Bevor wir 
zu einer anderen Station wechseln, wird die vor-
herige Station wieder in ihren Originalzustand 
versetzt.
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Teil I: Volleyball – Oberes Zuspiel

Technik-Überblick

Aktive Grundstellung:
Füße schulterbreit stellen
Knie leicht beugen
Gewicht auf die Fußballen verlagern
Oberkörper leicht nach vorn neigen
Arme anwinkeln und Hände anheben

Bewegung zum Ball:
Knie und Ellenbogen beugen
Hände anheben
Hände in Körbchenhaltung bringen

Streckung zum Ball:
Ball vor/über der Stirn spielen
Ball mit Ganzkörperstreckung spielen

Spielbereit sein:
Knie leicht beugen
Hände anheben

 bis 

 bis 
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Teil I: Volleyball – Oberes Zuspiel

Kompetenzraster Oberes Zuspiel 

Name: __________________________________________ Klasse: _______________________

Coaching-Team: __________________________________ Datum: _______________________

Das muss 
ich noch 
üben

1.  Nimmt der Spieler die korrekte Aus-
gangsposition ein? 

Füße schulterbreit?

Knie leicht gebeugt? 

Gewicht auf den Fußballen? 

Oberkörper leicht nach vorn geneigt?

Arme angewinkelt und Hände angehoben? 

2.  Wie bereitet der Spieler die Ballannahme 
vor? 

Knie und Ellbogen leicht gebeugt?

Hände angehoben?

Körbchenhaltung der Hände erkennbar?

3. Wie spielt der Spieler den Ball?

Ball vor/über der Stirn gespielt?

Ball mit Ganzkörperstreckung gespielt?

4.  Wie bewegt sich der Spieler nach dem 
Spielen des Balls?

Spielbereite Position eingenommen?

Knie leicht gebeugt?

Hände angehoben?
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Station 1: Korbpritschen

Aufgabe: 

� Beginner: Versuche, den Ball nach eigenem Anwurf in den Basketballkorb zu pritschen.

� Intermediate: Prelle den Ball auf den Boden und versuche, ihn in den Basketballkorb zu prit-
schen. 

� Champion: Prelle den Ball auf den Boden. Versuche, den hochspringenden Ball zunächst in 
die Luft und anschließend in den Basketballkorb zu pritschen.

Teil I: Volleyball – Oberes Zuspiel

Schüleranzahl: 1

Material: 1 Volleyball, Basketballkorb
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Station 9: Spielform – König der Halle

Aufgabe:

Es werden drei Teams gebildet: Team A steht 
zu Beginn auf der Annahmeseite (Königsseite), 
Team B und C mit Ball auf der Aufschlagseite. 
Team C wartet dabei hinter der Grundlinie des 
Aufschlagfeldes.

Sobald Team A durch einen Fehler den Ball 
verliert, holt es den verlorenen Ball und stellt 
sich an der Aufschlagseite an.

Das aufschlagende Team B wechselt nun auf 
die Annahmeseite, wo es den Platz von Team 
A einnimmt. Team C rückt in das Feld vor, auf 
dem zuvor Team B gespielt hat, und wird zur 
aufschlagenden Mannschaft des folgenden 
Durchgangs.

Es zählen nur die Ballwechsel als Punkt, die 
das jeweilige Team auf der Königsseite macht.

Teil I: Volleyball – Oberes Zuspiel

Schüleranzahl: mindestens 9

Material: 2 Volleybälle, pro Feld drei Teams, Volleyballnetz bzw. Zauberschnur
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Station 10: Spielform – Kaiserturnier

Aufgabe:

Es wird „Zwei gegen zwei“ auf Zeit (vier Minuten) gespielt bei zentralem An- und Abpfiff. Ziel des 
Spiels ist es, das Kaiserfeld, das an einem der beiden Hallenenden liegt, zu erreichen und sich 
dort zu halten. Die Mannschaften spielen auf Kleinfeldern gegeneinander. Das Siegerteam steigt 
jeweils ein Feld auf in Richtung Kaiserfeld, das Verliererteam jeweils ein Feld ab. Das Team, das 
auf dem Kaiserfeld gewinnt, bleibt dort. Es erfolgen mehrere Spieldurchgänge. 

Teil I: Volleyball – Oberes Zuspiel

Schüleranzahl: 4

Material: 1 Volleyball pro Team, Volleyballnetz bzw. Zauberschnur, pro Team zwei Mitglieder

1
Kaiserfeld

2 3 4 5 6 7 8
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